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Kleinandelfingen hat ein neu-
es Gewässer. DerWaldweiher in
der Hundsau musste sich nicht
lange gedulden, bis Leben ein-
zog: Innert weniger Monate be-
lebten bereits viele Tiere den
neu gewonnenen Lebensraum.
Der Präsident des Naturschutz-
vereins, Matthias Griesser, ist
positiv überrascht, wie schnell
dieWasserfläche besiedelt wur-
de, und er ist sich sicher, dass
in der nächsten Zeit die Anzahl
Tiere und die Artenvielfalt noch
stärker ansteigen wird. Die Tie-
re finden ihren Weg zum Hot-
spot selbst: Nur wenige Tage
habe es gedauert, bis die Libel-
len amWeiher gejagt haben.Am
Freitag wird das neue Gewässer
eingeweiht.

Neben gewöhnlichen Arten
wie demGrasfrosch und derRin-
gelnatter finden hier auch be-
drohteAmphibien, Insekten und
Vögel im Waldweiher eine Hei-
mat. So zum Beispiel der Laub-
frosch. Dieser erhält durch den
gezielten Eingriff des Natur-
schutzvereins ein neues Laich-
gewässer und einen geeigneten
Überwinterungsplatz.

Ermöglicht durch
ZKB-Dividende
«Wir haben im Weinland einen
akuten Mangel an Gewässern»,
sagt Griesser. Stillgewässer sei-
en wichtig für die Tiere, vor al-
lem die wenig mobilen Amphi-
bien sind auf jene ökologischen
Zufluchtsorte angewiesen. Aber
auchVögel profitieren: Nach hef-
tigen Niederschlägen, wenn die
Thur «kaffeebraunes»Hochwas-
ser bringt, findet beispielswei-
se der Eisvogel keine Nahrung
mehr in der trübenThur. Ermüs-
se dann auf stehende Gewäs-

ser ausweichen und werde des-
halb auch den Waldweiher nut-
zen können.

Die Idee zum Projekt kam
dem Andelfinger Naturschutz-
verein im Frühling 2020, als be-
kannt wurde, dass durch die
Ausschüttung der Jubiläumsdi-
vidende der Zürcher Kantonal-

bank (ZKB) Projekte in den Ge-
meinden unterstütztwürden.Bei
der Einreichung der Projektskiz-
ze Ende Juni 2020 gingman von
einem Kostenaufwand von rund
23’000 Franken aus. Die Hälfte
davon stammte aus der Jubilä-
umsdividende, je einViertel vom
Dachverband Birdlife Zürich und
derGemeindeAndelfingen.Dank
optimierter Planung und viel Ei-
genleistung desNaturschutzver-
eins konnten die Aufwände der-
art gesenktwerden, dass sich die
Kosten halbiert haben und die
Dividendenausschüttung allein
zur Finanzierung reicht.

«Unser Hauptmotiv ist ganz
klar, die Biodiversität lokal zu
erhöhen», sagt Griesser über das
Weiherprojekt. Neben diesem
Zielwolle derNaturschutzverein
der Bevölkerung einen Ort zum
Beobachten bieten. Besucherin-
nen können auf dem Steg einige
Meter in den Weiher gehen und
etwas verweilen.

Laut Griesser war die Fest-
legung des Standorts der an-
spruchsvollste Schritt in der Pla-
nung: Das Gewässer sollte das
Wasser selbst speichern können,
weil man keine Folie verwenden

wollte. Dies verlangte die Beur-
teilung einer Fachperson, die die
Dichte und den Lehmanteil des
Bodens überprüfte. Griesser ist
sehr zufriedenmit demStandort:
«Wir sehen denWeiher als opti-
male Vernetzung des kantona-
len Schutzgebiets Hundsau, das
aus dem alten Thurlauf besteht,
mit der Thur.»

Engmaschige Kontrollen
notwendig
Im Januar 2022 begann nach
der Planung die eigentliche Ar-
beit: Bevor der Bagger auffah-
ren konnte,wurde dasWaldstück
vom Forstbetrieb ausgelichtet.
Daraufhinwurde derWeihermit
einer Fläche von 200 Quadrat-
meternmitmaximalerTiefe von
drei Metern ausgehoben. Der
Weiher wird mit Wasser aus ei-
nem Entwässerungsgraben ge-
speist und hat einen ständi-
gen, kleinen Zufluss. Das gesam-
te Material von der Aushebung
wurde um den Weiher herum
verteilt und bietet zusätzliche
Strukturen. So wurden die aus-
gegrabenen Wurzelstöcke auf-
geschichtet und offerieren nun
zumBeispiel dem Zaunkönig ei-

nenOrt zumNisten. Griesser be-
tont: «Licht und Strukturen be-
deuten Biodiversität.»

DerAndelfingerNaturschutz-
vereinwird sich in den nächsten
Jahren intensiv umdie Pflege des
jungen Weihers kümmern. Um
die Artenvielfalt beizubehalten,
müsse dem natürlichen Prozess
des Zuwachsens durch Schnei-
den der Sträucher entgegenge-
wirkt werden. Genauso wichtig
wie das Licht sei die Bekämp-
fung der Neophyten, die in der
hellen Umgebung ebenfalls ge-
deihen. Mit den Kontrollen wer-
den die ersten aufkommenden
Neophyten gejätet, damit sie sich
nicht ausbreiten können.

Doch diese intensive Pflege ist
demNaturschutzverein nicht zu
vielAufwand.DasTeamumMat-
thias Griesser ist gespannt, wel-
che Arten in Zukunft den Weg
zum Weiher finden: «Ich stel-
le mir immer, wenn ich auf dem
Steg bin, vor, dass dort auf ei-
nem Ästchen ein Eisvogel sitzt.
Es hat überhängende Äste, die
geeignet wären. Und ich bin mir
sicher, dass ich dort früher oder
später einen Eisvogel bei der Jagd
sehen werde.»

Wie Kleinandelfingen zu einem
neuenWaldweiher gekommen ist
Seltene Tierarten im Weinland Im neuenWaldweiher des Naturschutzvereins Andelfingen finden Amphibien,
Insekten und Vögel neuen Lebensraum. Auch anmenschliche Besucher wurde gedacht.

In Kleinandelfingen gibt es einen neu angelegten Waldweiher in der Hundsau an der Thur. Dort können Besucherinnen und Besucher Tiere beobachten. Foto: Madeleine Schoder

Wenige Tage nach Fertigstellung des Weihers
jagte die Blaugrüne Mosaikjungfer schon auf
dem Wasser. Foto: Basil Griesser

Bedrohten Amphibien wie dem Laubfrosch
wird durch Bildung von Stillgewässern neuer
Lebensraum geboten. Foto: Matthias Griesser

In Zeiten von Hochwasser muss der Eisvogel
von seiner Nahrungsquelle Thur auf
Stillgewässer ausweichen. Foto: Matthias Griesser

Zur Person

Matthias Griesser hat 1983 im Alter
von elf Jahren die Andelfinger Ju-
gendgruppe für Vogelschutz (AJV)
gegründet. Seither engagiert er
sich tatkräftig für den Naturschutz.
Er lebt mit seiner Familie in
Andelfingen und arbeitet als Inge-
nieur bei der Siemens AG. (fah)

Matthias Griesser. Foto: J. Bossart

Der Gemeinderat von Lindau
hat der EW Lindau AG die Zusa-
ge für den Bau einer Fotovolta-
ikanlage auf dem Parkplatz des
Schwimmbads Grafstal erteilt.
Damit erhält das gemeindeeige-
ne Elektrizitätswerk die Option,
den Parkplatz gegebenenfalls auf
eigene Kosten zu überdachen, die
Anlage zu erstellen und in eige-
nerVerantwortung zu betreiben.

Das EWLindau hatte im Som-
mer 2022 bereits auf dem Dach
des Schulhauspavillons Buck in
Tagelswangen eine Fotovolta-
ikanlage erstellt und in Betrieb
genommen.Die Panelfläche von
gesamthaft 540 Quadratmetern
wurde damals in einem soge-
nannten Beteiligungsmodell an
interessierte Stromkunden ver-
kauft und liefert heute rund
circa 96’000 Kilowattstunden
Strom pro Jahr. Das entspricht
in etwa dem durchschnittlichen
jährlichen Verbrauch von zwan-
zig Haushalten.

Warteliste für 1000
Quadratmeter Panelfläche
«Die Nachfrage nach einer Be-
teiligung übertraf unser Ange-
bot und unsere Erwartungen
bei weitem», sagt Geschäfts-
führer Andi Tobler. Die gesam-
te Fläche sei innerhalb von
48Stunden ausverkauft gewesen.
Und die Nachfrage ist weiterhin
gross: Aktuell besteht eine War-
teliste fürweitere rund 1000Qua-
dratmeter Panelfläche. «Aus die-
semGrund habenwir bei derGe-
meinde die Fühler ausgestreckt,
ob sie uns weitere gemeindeei-
gene Dächer zur Verfügung stel-
len könne.» Und irgendwann sei
danndie Idee einerZweitnutzung
derParkplätze bei derBadi Grafs-
tal im Raum gestanden.

Bei den Schulhausdächern
bräuchte es gemäss Andi To-
bler noch diverse Abklärungen
bezüglich Zustand, Statik und
eventueller Bautätigkeiten in
den nächsten zwanzig Jahren.
Eine Parkplatzüberdachung mit
Strompanels beimSchwimmbad
Grafstal hingegen hätte denVor-
teil, dass man mit der Planung
direkt beginnen und eine allfäl-
ligeRealisierung zeitnah erfolgen
könnte. Selbstverständlichmüss-
temanbeimBau auf denBadebe-
trieb Rücksicht nehmen. «Wenn
überhaupt, könnte die neue Fo-
tovoltaikanlage frühestens im
Herbst 2023 realisiert werden.»

Mit der Rückendeckung des
Gemeinderateswill man sich bei
der EW Lindau AG nun erst ein-
mal Gedanken darübermachen,
wie das Potenzial der 1500 Qua-
dratmeter Parkplatzfläche am
effizientesten genutzt werden
kann. Ein an die Bedürfnisse
des Schwimmbades angepass-
tes Projekt müsste dann dem
Gemeinderat vorgelegt werden.

Almut Berger

Wenn der Badi-
Parkplatz Strom
produziert
Erneuerbare Energien Das EW
Lindau ist auf der Suche
nach Standorten für
Fotovoltaikanlagen. Eine
Option ist der Parkplatz
des Schwimmbads Grafstal.

Die Badi Grafstal. Foto: M. Schoder


